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XI.

Email im XVII . und XVIII . Jahrhundert .

Es ift erwähnt worden , dass fchon Leonard Limofin vorübergehend
Verfuche machte , auf weissen anftatt auf fchwarzen Emailgrund zu malen.
Hundert Jahre fpäter geftattete die fortgefchrittene Chemie eine erfolgreichere
Anwendung diefer Methode . Jean Toutin , Goldfehmied von Chäteaudun,
gilt als der Erfinder des Verfahrens , auf Gold , welches einen weissen oder

fchwach gefärbten Emailüberzug hat , mit verglasbaren opaken und im Feuer

fich nicht verändernden Farben fo zu malen, wie mit Wafferfarben auf Papier.
Es fielen alfo weg all’ die mühfamen Proceduren des Wegkratzens und

Schraffirens der lichteren Schichten , und das Coloriren mit durchfichtigen
Schmelzfarben . Allein mit dem Eintreten einer fo viel leichteren Technik

ging der Stil der Emailmalerei verloren , die Emailmalerei wurde zu einem

Zweige der Miniaturmalerei, wandte fich , dem Zeitgefchmacke entfprechend,
mit jener dem Kleinen und Kleinlichen zu und kam auch mit ihr aus
der Mode.

Die Erfindung Jean Toutin ’s wird in das Jahr 1632 gefetzt. Er felbft

führte fchon im Verein mit dem Paftellmaler Gribelin Miniaturporträts aus.
Unter feinen zahlreichen Nachfolgern, welche Bildniffe für Medaillons u . f. w . ,
Genrefcenen, Blumen &c . für Vafen, Uhren , Ringe malten, ift der berühmtefte

der Genfer Jean Petitot , geb . 1607 , geft . 1691 in feiner Vaterftadt , wohin

er nach der Aufhebung des Edicts von Nantes als Calvinift zurückgekehrt
war. Er erlernte die Schmelzmalerei bei Henry Toutin , Jeans Sohn . In

Verbindung mit Bordier , welcher Haare und Staffage zu feinen Bildniffen

malte, war er in England unter Karl I . , dann in Frankreich unter Ludwig XIV,

der gefuchtefte Porträtmaler , unabläffig bemüht , die Ergebniffe der Chemie

für feine Kunft auszunützen.
Franzöfifche oder von Franzofen gebildete Künftler verpflanzten diefe

Miniaturmalerei auf Email überall hin. Die Berliner Kunftkammer befitzt

das Medaillonporträt eines Feldherrn aus dem dreissigjährigen Kriege mit

der Bezeichnung Prieur und 1645 . Um die Mitte des fiebzehnten Jahr¬
hunderts blühte in Nürnberg Georg Strauch ( 1613— 1675 ) , und gegen
Ende desfelben Jahrhunderts waren am berliner Hofe die Brüder Peter und

Amicus Hu ot von Genf thätig . Ferner gehören hierher : Georg Friedrich

Dinglinger aus Ulm, Auguft des Starken Hofmaler (J 1720 ) , Samuel Blefen -

dorf , Hofkupferftecher in Berlin (f 1706 ) , Ismael Mengs (geb . 1690, f 1764
in Dresden ) und deffen Sohn Raphael (geb . 1728 in Auffig in Böhmen,
f 1779 in Rom), der Schwede Boit in Wien und ebenda der in Stockholm

geborene aber aus dem Haag flammende Schüler desfelben Martin van
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Meytens ( 1695 — 1770 ) , Jeremias Meier von Tübingen (f 1788 in Eng¬
land) . Einer der letzten Vertreter diefer Richtung war Joh . Weiller (geb .
1747 in Strassburg ) , welcher am Hofe Ludwigs XVI . in Gunft ftand und
feine Bildniffe zuerft in Miniatur oder Paftell ausführte , um fie dann auf
Email zu copiren.

XII .
Rückblick .

Wir haben die Gefchichte eines der edelften und älteften Zweige aus
dem grossen Gefchlechte der technifchen Künfte an uns vorübergehen laffen .
Unentfchieden ift noch , wie weit wir in die Vergangenheit zurückgreifen
müffen , um die Anfänge des Email zu finden , und lebhafter , hier und da
durch nationale Anfprüche und Eitelkeiten verfchärfter Meinungsftreit be¬
gleitet es auf feinem langen an Schickfalswechfeln reichen Wege — an fich
ein Beweis , dass wir es mit einem befonders intereffanten Gegenftand zu
thun haben .

Und in der That übt die Schmelzmalerei an und für fich , wie durch
ihre Gefchichte eine ungewöhnliche Anziehungskraft aus. Die Palette des
Emailleurs umfasst Farben von einer Reinheit und Leuchtkraft , wie fie nur
noch dem Glasmaler zur Verfügung flehen . Er entlehnt der Luft und dem
Meere Farbentöne von ungetrübter Klarheit und vermag fie durch die Gold¬
folie wie von Sonnengold durchleuchtet erfcheinen zu laffen . Und find fie
auch nicht gegen alle fchädlichen Einfhiffe der Zeit gefeit , fo widerftehen fie
folchen doch viel kräftiger und ausdauernder als die mit irgend einem andern
Bindemittel aufgetragenen Farben . Und wo die Schmelzmalerei nicht aus¬
geübt wurde , da musste die Goldfchmiedekunft auf die malerifche Aus-
fchmückung ihrer Werke verzichten , da blieb nur die Wirkung durch die
Form oder gar nur durch die Maffenhaftigkeit des glänzenden Metalls und
der Edelfteine.

Nicht bloss der Urfprung diefer Technik ift in Dunkel gehüllt . Auch
nachdem ihr Vorhandenfein unanfechtbar , verfchwindet fie zu Zeiten wieder,
und es bleibt zweifelhaft , ob fie wirklich erlofchen war , um abermals er¬
funden werden zu müffen , oder ob uns noch verborgene Canäle die Ver¬
bindung zwifchen verfchiedenen Jahrhunderten und Ländern hergeftellt haben .
Bemerkenswerth ift immerhin , dass das Email im Often ftets als Zellen-
fchmelz , im Abendlande als Grubenfchmelz auftritt .

Rufen die Einen Homer , und Hefiod , ja fogar die Erbauer der Pyra¬
miden als Zeugen für die gleichzeitige Exiftenz der Schmelzmalerei auf
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